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Versuch einer fotorealistischen Rekonstruktion der 
subfossilen Gallotia goliath im Vergleich zur 

rezenten Gallotia galloti auf Teneriffa

Siegfried Troidl

Zusammenfassung: 
 
Mit Hilfe „Künstlicher Intelligenz“ (KI) wird der Versuch unternommen, die subfossile Rieseneidechse der 
Kanareninsel Teneriffa, Gallotia goliath, zu visualisieren und im Vergleich mit der verbreiteten rezenten 
Eidechse der Insel, Gallotia galloti, darzustellen.

Summary: 

With the help of artificial intelligence (AI), an attempt is made to visualize the subfossil giant lizard of the 
Canary Island of Tenerife, Gallotia goliath, and to compare it with the widespread recent lizard of the island, 
Gallotia galloti.
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Abb 2: Männliche Gallotia galloti. Fotografiert im Teide-Nationalpark auf Teneriffa. 

Die Geschichte der lange für ausgestorben geglaub-
ten, in jüngerer Vergangenheit jedoch wiederentdeck-
ten kanarischen Rieseneidechsen der Gallotia-simo-
nyi-Gruppe, namentlich Gallotia simonyi (El Hierro), 
Gallotia bravoana (La Gomera) und Gallotia inter-
media (Teneriffa), weckte bereits seit ihrer Wiederent-
deckung mein Interesse. Ebenso faszinierend finde 
ich die beiden mutmaßlich ausgestorbenen Arten 
Gallotia auaritae von La Palma und Gallotia goliath 
von Teneriffa, wobei letztere in Bezug auf ihre Größe 
den Superlativ unter den Echten Eidechsen darstellt. 
Mit ihrem massiv gebauten Körper und einer Gesamt-
länge von weit über einem Meter (Bischoff 1998, 
2005 u. 2007) war sie zweifellos die eindrucksvollste 
Eidechse, die je auf den Kanaren lebte. 

Durch meine berufliche Vergangenheit – vor meinem 
Ruhestand arbeitete ich als Mediengestalter – bin 
ich mit der Bildoptimierung am PC nach wie vor gut 
vertraut. Adobe Photoshop ist dabei mein bevorzug-
tes Werkzeug. Inzwischen eröffnen KI‑Tools wie 
ChatGPT oder Microsoft Copilot zusätzliche, bislang 

ungeahnte Möglichkeiten. So entstand die Idee, meine 
Kenntnisse für eine fotorealistische Rekonstruktion 
von Gallotia goliath zu nutzen. Bei der Rekonstruk-
tion wurden verschiedene literarische Hinweise, dar-
unter auch genetische Analysen (Rando et al. (1997), 
die eine Zugehörigkeit zur Gallotia-simonyi-Gruppe 
attestieren, berücksichtigt. Auf dieser Grundlage 
und anhand eines mumifizierten Schädels, den Frau 
María Esther Martín González im Museo de la 
Naturaleza y la Arqueología (MUNA) auf Teneriffa 
fotografiert hat (Abb. 1), unternahm ich den Versuch, 
eine stimmige Abbildung dieser Art zu rekonstruieren.

Zunächst ließ ich von Copilot mit der Eingabe „Erzeuge 
ein fotorealistisches Bild einer Gallotia goliath, einem 
Vertreter der Gallotia-simonyi-Gruppe, in prähisto-
rischer Landschaft“ eine Abbildung generieren. Das 
Bild war bereits so überzeugend, dass ich es nach eini-
gen gezielten Korrekturanweisungen, wie „Entferne 
die bunten Elemente vom Körper der Eidechse“ oder 
„Stelle das Tier nicht mit sechs, sondern mit fünf Zehen 
dar“, als Grundlage verwenden konnte.
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Abb 3: Fotorealistische Rekonstruktion von Gallotia goliath mit Hilfe von Adobe Photoshop sowie den KI-Tools Copilot und 
ChatGPT. Die Gallotia galloti von Abb. 2 wurde zum Größenvergleich integriert.

Natürlich versuchte ich das gleiche auch mit ChatGPT. 
Doch dort wich das Ergebnis so stark von meiner 
Zielvorstellung ab – das Tier erinnerte eher an einen 
Leguan –, dass ich meine Arbeit zunächst mit Copilot 
fortsetzte. Dabei ging es hauptsächlich um Detailver-
besserungen, für die ich Bildausschnitte, etwa ein-
zelne Zehen oder das Auge, zur Korrektur hochge-
laden habe. Allerdings stellte ich fest, dass ChatGPT 
bei diesen Aufgaben am Ende die Nase vorn hatte. 
Die Details aus den so erzeugten Bildern wurden 
anschließend mit Hilfe von Photoshop in das Basis-
bild eingepasst. Zu guter Letzt erfolgte, in Anlehnung 

an das Museumsexemplar und mit Unterstützung von 
ChatGPT, eine Korrektur der Schläfenschilde. Deren 
vergleichsweise große Ausprägung und geringere 
Anzahl stellen ein typisches Merkmal bei Vertretern 
der Gallotia‑simonyi‑Gruppe dar.

Um die beeindruckende Größe von Gallotia goliath 
zu verdeutlichen, wurde noch das Foto einer männli-
chen Gallotia galloti (Abb. 2), das ich auf Teneriffa 
aufgenommen habe, in das Bild (Abb. 3) integriert. 
Es handelt sich um ein mittelgroßes Tier mit Gabel-
schwanz und einer Gesamtlänge von etwa 35 cm.

https://www.lacerta.de/Tenerife-HD/11-Gallotia-goliath-Rekonstruktion-3000pix-2.jpg
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Abb. 4: Blick zum Teide, der markantesten Erhebung Teneriffas und zugleich der höchste Berg Spaniens.
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Natürlich ist diese Darstellung aufgrund der unvoll-
ständigen Datenlage zu einem gewissen Teil hypothe-
tisch. Andererseits ist nicht zu erwarten, dass innerhalb 
einer Artengruppe eine Art völlig anders in Erschei-
nung tritt. Daher ist es durchaus wahrscheinlich, dass 

diese Rekonstruktion einen weitgehend realistischen 
Eindruck dieser außergewöhnlichen Eidechse ver-
mittelt. Mit Sicherheit zeigt sie aber, wie inspirierend 
und sinnvoll künstliche Intelligenz eingesetzt werden 
kann, wenn eine klare Zielsetzung vorliegt.
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